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Gottesdienste Januar in St. Ägidius 

Neujahr Sonntag, 1. Januar 2012:  
16.00 Uhr Gottesdienst in St. Ägidius mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Doerfler 

Epiphanias Freitag, 6. Januar  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Oberpreuschwitz mit Pfrin. Günther, 
Orgel Fr. Doerfler.  Kein Gottesdienst in St. Ägidius 

Sonntag, 8. Januar  
9.30 Uhr Gottesdienst mit heiligem Abendmahl mit Pfr. Schübel., Orgel Fr. Strei-
cher. Kein Kindergottesdienst. Anschließend Kirchencafe im Kantorat. 
 

10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim  

Sonntag, 15. Januar  
9.30 Uhr Gottesdienst, Orgel Fr. Doerfler. Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
 

10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Sonntag, 22. Januar  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Kolbe.  
Gleichzeitig Kindergottesdienst. 

Sonntag, 29. Januar  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfrin. Günther, Orgel Fr. Doerfler.  
Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
 

10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim  

Sonntag 5. Februar  
8.30 Uhr Predigtgottesdienst in Oberpreuschwitz 
 

9.30 Uhr Gottesdienst mit heiligem Abendmahl mit Pfr. Schübel 
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Ausgabe 
1/2012 

Vom Himmel in die tiefsten Klüfte 
von Theodor Storm 

Vom Himmel in die tiefsten Klüfte 
Ein milder Stern herniederlacht; 
Vom Tannenwalde steigen Düfte 

und hauchen durch die Winterlüfte, 
Und kerzenhelle wird die Nacht 

Mir ist das Herz so froh erschrocken. 
Das ist die liebe Weihnachtszeit! 
Ich höre fernher Kirchenglocken 

Mich lieblich heimatlich verlocken 
In märchenstille Herrlichkeit. 

Ein frommer Zauber hält mich wieder, 
Anbetend, staunend muss ich stehn; 

Es sinkt auf meine Augenlider 
Ein goldner Kindertraum hernieder, 
Ich fühl's, ein Wunder ist geschehn. 
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     Liebe Mitchristen ! 
 

In einem Punkt unterscheiden sich Advent und Neujahr deutlich: Der Advent ist 
mehr nachdenklich, häuslich und in sich gekehrt gemeint, - der Jahreswechsel 
mehr lebhaft, ausgelassen und laut, wie man an der Silvesternacht leicht beo-
bachten kann. 
 

In einem anderen Thema treffen sich Advent und Neujahr hingegen erfreulich: 
Beides sind Zeiten am Ende des Jahres, um über das nachzudenken, was im 
Leben wichtig ist. Welche seelische Entwicklung habe ich während der vergan-
genen 12 Monate genommen? - Was ist aus mir geworden? Was soll weiter aus 
mir werden? Diese Fragestellungen haben sehr viel mit Gott und unserem Ver-
hältnis zu ihm und zum Leben zu tun. 
 

Wer etwa im täglichen Leben betet und sich Gedanken macht, wie er seinen Mit-
menschen beistehen kann, für den ist der Weg zu einer solchen inneren Be-
standsaufnahme nicht weit. Da jeden Tag etwas vorkommen kann, wobei wir als 
Mitmenschen gefordert sind, bleiben wir im Gewissen wach. Es ist schön zu se-
hen, wenn jemand anders mitdenkt – und wenn es nur durch Umsicht im Stra-
ßenverkehr ist oder wenn jemand durch uns ermutigt worden ist und zuversichtli-
cher wird, dass ihm bzw. ihr Lichtblicke den weiteren Weg weisen. 
 

Auch an die Punkte sollen wir denken, als es haperte und wir auf dem falschen 
Dampfer oder machtlos waren. Es ist nach der Lebenserfahrung und Gottes 
Wort wesentlich für das was wir waren und für das, was wir werden, negative 
Erfahrungen unter das Kreuz Jesu zu bringen. Trauer, Bitte um Versöhnung und 
um Kraft für nie enden wollende Sorgen und vieles mehr werden positiv beein-
flusst, wenn wir sie innerlich hergeben an unseren Heiland. Das meint der Aus-
druck „unter das Kreuz bringen“. 
 

Gott verändert durch Jesus Christus die Lage und die künftige Entwicklung. Da-
her beten und singen wir, dass die Weihnachtszeit „Heil und Segen“ mit sich 
bringt. 
 

Dafür, was und wie ich sein werde im neuen Jahr, möchte ich durch Gottes Geist 
und Segen und seinen Beistand geleitet sein – sicher wie Sie auch. 
So lasst uns den Geist des Advents mit in das neue Jahr nehmen, damit der, der 
angekommen ist, auch gerne bleibt: Jesus Christus. 
 

Dann wird alles letztlich gut werden in seinem Auftrag, Schutz und Segen. 
 

Der Herr segne dich und behüte dich. 
Der Herr lasse leuchten sein Angesicht über dir und sei dir gnädig.-  

Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich – und gebe dir Frieden! 
 

Damit wünsche ich Ihnen allen im Namen der Kirchengemeinde Eckersdorf Er-
füllung durch die frohe Botschaft und ein gutes Jahr des Herrn 2012. 
 
Ihr Pfarrer Reinhard Schübel mit Frau 
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2. Advent Sonntag, 4. Dezember  
8.30 Uhr Predigtgottesdienst in Oberpreuschwitz 
 

9.30 Uhr Gottesdienst mit heiligem Abendmahl mit Pfrin. Günther,  
Orgel Fr. Streicher. Gleichzeitig Kindergottesdienst.  
Anschließend Kirchencafe im Kantorat. 

Samstag, 10. Dezember  
16.00 Uhr St. Ägidiuskirche: Kindergottesdienst 
Thema: „Rose zwischen Dornen“. 

3. Advent Sonntag, 11. Dezember  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Brückner.  
Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
 

10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim. 

4. Advent Sonntag, 18. Dezember  
9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Maisel, Orgel Fr. Doerfler.  
Gleichzeitig Kindergottesdienst. 
 

10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Heiligabend Samstag, 24. Dezember  
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Pfr. Schübel und Team, Orgel Fr. Kolbe 
 

17.00 Uhr Christvesper mit Pfr. Schübel, Orgel Fr. Streicher. Festliche Aus-
gestaltung durch den Kirchenchor. 
 

22.00 Uhr Christmette in St. Ägidius mit Pfrin. Günther, Orgel Hr. Frick.  
Festliche Ausgestaltung durch den Gesangverein Eckersdorf. 

Gottesdienste Dezember in St. Ägidius 

1.Weihnachtstag Sonntag, 25. Dezember  
9.30 Uhr Festgottesdienst mit heiligem Abendmahl mit Pfrin. Günther,  
Orgel Fr. Streicher 

2.Weihnachtstag Montag, 26. Dezember  
9.30 Uhr Festgottesdienst mit Pfr. Maisel, Orgel Fr. Doerfler. Feierliche Aus-
gestaltung durch den Gesangverein Donndorf. 
 

10.45 Uhr Predigtgottesdienst im Seniorenheim 

Altjahresabend Samstag, 31. Dezember  
16.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst in St. Franziskus mit Pfr. Schübel und 
Team. 
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Gottesdienste in Busbach und Neustädtlein 

Datum  Busbach  Neustädtlein  

4. Dezember  
10.00 Uhr Abendmahl  

Pfr. Maisel  
8.45 Uhr Pfr. Maisel  

11.Dezember  10.00 Uhr Pfrin. Günther  8.45 Uhr Pfrin. Günther  

18. Dezember 10.00 Uhr Pfr. Schübel  8.45 Uhr Pfr. Schübel  

24. Dezember 

Heiliger Abend  
16.15 Uhr Pfr. Maisel  15.00 Uhr Pfr. Maisel  

25. Dezember  

Christfest I  

10.00 Uhr Abendmahl  

Pfr. Maisel  
8.45 Uhr Pfr. Maisel  

26. Dezember 

Christfest II  
10.00 Uhr Pfrin. Günther  8.45 Uhr Pfrin. Günther  

31. Dezember 

Silvester  
19.00 Uhr Pfr. Maisel  16.00 Uhr Pfr. Maisel  

1. Januar 

Neujahr  
8.45 Uhr Pfr. Schübel  

10.00 Uhr Abendmahl  

Pfr. Schübel  

6. Januar 

Epipanias  
8.45 Uhr Pfr. Maisel  10.00 Uhr Pfr. Maisel  

8. Januar 8.45 Uhr Pfr. Maisel  10.00 Uhr Pfr. Maisel  

15. Januar 8.45 Uhr Pfr. Maisel  10.00 Uhr Pfr. Maisel  

22. Januar 8.45 Uhr Pfr. Maisel  10.00 Uhr Pfr. Maisel  

29. Januar 8.45 Uhr Pfr. Schübel  10.00 Uhr Pfr. Schübel  
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Aus dem Kirchenvorstand 

Wir suchen immer noch dringend nach Sargträgern. Für dieses Ehrenamt gibt es 
20,00 - 25,00 Euro für jede Beerdigung. Interessierte bitte im Pfarramt melden! 

Im Herbst haben wir die Kirchgeldbriefe  verteilen lassen. Wer sein Kirchgeld 
schon bezahlt hat, sei herzlich gedankt. 
 

Ihre Kirchengemeinde braucht diese variablen und vor Ort eingesetzten Kirch-
geldbeträge jedes Jahr zur Durchführung ihrer vielseitigen Aufgaben. 
 

Wer noch nicht überwiesen hat, möchte dies bitte noch tun (KtoNr.200 70 15 13 bei 

Pünktlich zum Beginn der Heizperiode wurden die umfangreichen Sanierungs-
maßnahmen am Pfarrhaus fertig gestellt. Mit einem Gesamtaufwand von rd. 
38.000,- Euro wurde die Heizungsanlage komplett erneuert und auf Pellets um-
gestellt. Die Kirchengemeinde musste aus eigenen Mitteln ca. 4.000,- Euro bei-
steuern, der Rest wurde durch das Sanierungsprogramm der evangelischen 
Landeskirche getragen. 
 

In den Jahren zuvor wurden bereits die Fenster erneuert, der Dachboden isoliert 
und Treppenhaustüren eingebaut.  
 

Mit diesen energetischen Maßnahmen wird erwartet, den Energieverbrauch um 
bis zu 30 Prozent zu reduzieren. 
 

Damit ist der erste Schritt eines umfassenden Energieeinsparkonzeptes getan, 
das von der Landeskirchenaktion „Sparflamme“ aktiv begleitet wird und alle  
energierelevanten Aspekte auf den Prüfstand stellt. 
 

Als nächstes Projekt steht die Heizung der Kirche auf dem Plan. Ein entspre-
chender Antrag an das Landeskirchenamt wurde vom Kirchenvorstand beschlos-
sen.  

Der Kirchenvorstand bedankt sich bei den Besuchern des Waldfriedhofs, die 
durch ihr umsichtiges Verhalten zu einer deutlichen Reduzierung der anfallenden 
Müllmenge beigetragen haben.  
 

Die Kosten für Abfuhr und Entsorgung, die in 2009 noch mehr als 3.000,- Euro 
betrugen, konnten im vergangenen Jahr um 80 Prozent reduziert werden.  

Die Landeskirche forderte eine Klärung/Bereinigung der Gebäudesituation in 
jeder Kirchengemeinde. Einstimmig beschlossen wurde, dass die Kirche, das 
Pfarrhaus, das Gemeindehaus und die Leichenhalle notwendige Gebäude der 
Kirchengemeinde sind. Das Kontorat wurde als nicht relevant eingestuft.  
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Der neue bayerische evangelische Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm ist in der 
Lorenzkirche in Nürnberg in sein Amt eingeführt worden. Vor 1.200 Gottesdienstbe-
suchern und dem Fernsehpublikum sagte der Theologie-Professor in seiner ersten 
Predigt, er könne sich nichts Schöneres vorstellen, als die gute Botschaft von Jesus 
Christus zu verkünden. Das Reich Gottes "zwingt die bösen Geister der Habgier, des 
Egoismus, der Hartherzigkeit und der Missgunst zum Rückzug". Nach dem Gottes-
dienst fand ein Fest unter freiem Himmel statt. 

"Wo es in der Politik nicht mehr um die Sache 
geht, wenn in der Gesellschaft das Normale der 
Ellenbogen ist, wenn Spekulanten die Lebensmit-
telpreise bestimmen", sei die Seele der Gesell-
schaft krank, so der neue Bischof in seiner Predigt, 
die von Beifall der Gottesdienstbesucher unterbro-
chen wurde. Er bezeichnete es als "moralischen 
Irrsinn, wenn jeden Tag Tausende von Menschen 
sterben, weil wir es nicht schaffen, unsere globale 
Wirtschaft so zu organisieren, dass alle leben kön-
nen". Bedford-Strohm forderte die Gläubigen auf, 
sich auf die Traditionen des christlichen Glaubens 
neu einzulassen: "Gebt ihnen eine Chance." 

Der evangelische Kieler Bischof Gerhard Ulrich 
sagte in seiner Einführungsansprache, dass Ver-
nunft und Glaube zusammengehörten könne man an der Biografie von Bedford-
Strohm ablesen. Er sei ein begeisternder Theologe und ein energischer und klarer 
Prediger. Er stehe für eine Kirche und Theologie der ökumenischen Weite und Offen-
heit. 

Einsatz für Chancengleichheit, Solidarität und Gere chtigkeit 

Der bayerische Ministerpräsident Horst Seehofer hieß den neuen Würdenträger will-
kommen. Er freue sich darauf, mit dem neuen Bischof zusammenzuarbeiten, der sich 
für Chancengleichheit, Solidarität und Gerechtigkeit einsetze. 

Der Münchner Erzbischof Reinhard Marx sicherte dem neuen obersten Repräsentan-
ten der Protestanten die ökumenische Verbundenheit zu und wünschte in seinem 
geistlichen Glückwunsch, der neue Bischof möge ein "guter Verwalter sein, der die 
Gaben der Menschen zusammenführe." 

Heinrich Bedford-Strohm studierte evangelische Theologie in Erlangen, Heidelberg 
und Berkeley (USA). Er war Assistent bei Wolfgang Huber, dem früheren Ratsvorsit-
zenden der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und hatte eine Gastprofes-
sur in New York. Von 1997 bis 2004 war er Pfarrer an der Coburger Morizkirche. 
2004 folgte er einem Ruf an die Universität Bamberg, seit 2008 ist er außerordentli-
cher Professor an der Universität Stellenbosch in Südafrika. Bedford-Strohm ist ver-
heiratet mit der Psychotherapeutin Deborah Bedford-Strohm, mit der er drei Söhne 
hat. Er ist Nachfolger von Johannes Friedrich, dessen Amtszeit nach zwölf Jahren 
endet. 

Bedford-Strohm ist neuer bayerischer Landesbischof 17 

 

Termine 

Seniorengymnastik  mit Anna Parchent: "Wir machen Winterpause .“  
Letzter Termin vor der Pause ist der 15. Dezember, weiter gehts am 12. Januar.  

Mittwoch 7.12.  
20.00 Uhr GH:  Ökumen. Frauengesprächskreis „Weibsbilder“.  
        Wir filzen Weihnachtsschmuck, Geschenkanhänger usw.  
        mit Fr. Ulrike Parchent. 
 

Dienstag 13.12.  
19.00 Uhr GH:  Treffen Mütterkreis zur Weihnachtsfeier: „Jesus und die Hirten“ 
 

Samstag 17.12.  
19.00 Uhr   Gospelkonzert in St. Ägidius mit Joy in Belief.  
          Karten bei der Theaterkasse in Bayreuth. 
 

Mittwoch 21.12.  
8.30-10.00 Uhr   GH, ökumen. Frauenfrühstück. Thema: „Engel – Boten des  
   Himmels“. 
 

Dienstag 10.1.  
19.00 Uhr GH:  Treffen Mütterkreis 
       Thema:Bilder von Australien und „Gedenken an Astrid Lindgren“. 
 

Mittwoch 11.1.  
20.00 Uhr GH:  Treffen ökumen. Frauengesprächskreis „Weibsbilder“.  
       Vorstellung des Weltgebetstagslandes Malaysia mit Lichtbildern. 
 

Mittwoch 18.1.  
8.30-10.00 Uhr  GH, ökumen. Frauenfrühstück – Thema: Anne Frank 
 

Donnerstag 26.1.  
19.00 Uhr   GH, Kirchenvorstandssitzung 
20.00 Uhr   GH, gemeinsame KV-Sitzung mit den Kirchenvorständen aus 
   Neustädtlein und Busbach. 
 

Samstag 4.2.  
16.00 Uhr GH:   Kindermitmachkonzert 
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nicht weißt und nicht kannst." Also: erst einmal auf das schauen, was einen aus-
zeichnet. Das ist eine gute Basis, um sich weiterzuentwickeln. 

Leben bedeutet nicht Stagnation 

Leben bedeutet nicht Stagnation - das wäre der Tod der eigenen Persönlichkeit -
sondern Dynamik und Schwung. Wir sollen, biblisch gesprochen, mit den eige-
nen Pfunden wuchern. Aber selbstverständlich gibt es auch Grenzen, die einem 
gesetzt sind. Wer kaputte Füße hat, wird nicht zum Wandersmann. Eine introver-
tierte Frau, der Feste ein Gräuel sind, entwickelt sich selten zur kommunikativen 
Partylöwin. Man kann sich verändern - aber nicht sich selbst erlösen von allem, 
was eben auch zu einem gehört. Wozu auch? Von Gott wird in der Bibel der 
Satz überliefert: "Ich will euer Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter 
sein" (2. Kor 6,18). Wenn schon die oberste Instanz im Himmel und auf Erden 
unsereinen liebevoll anerkennt, dann könnte man sich selber doch auch ganz 
entspannt anschauen. 

Präses Nikolaus Schneider, 
Vorsitzender des Rates  
der Evangelischen Kirche  
in Deutschland (EKD) 
 

Ein neues Jahr beginnt. Wie ein leeres Blatt liegt es vor uns. Am Anfang braucht 
man Kraft und Hoffung, um guten Mutes in das Neue Jahr zu gehen. Da tut der 
Zuspruch unseres Herrn Jesus Christus gut, weil er zugleich entlastet und stärkt. 
Christus setzt sich für uns ein, Gott ist mit den Schwachen solidarisch, gerade 
dann, wenn es schwer wird. 
Wir wissen nicht, was das kommende Jahr bringen wird, was morgen sein wird, 
trotz aller nötigen Planungen und Überlegungen. Wir können damit aber leben, 
weil Gottes Kraft durch seinen Sohn in den Schwachen mächtig ist. 
Was für eine starke Hoffnung und ein großer Trost für gute und schlechte Tage: 
Das Evangelium vom Kreuz - Schwachpunkt der Welt - wird uns zur Kraft für das 
neue Jahr. Aus dieser Kraft können wir leben und handeln.  
 

Möge sie Gott auf dem Weg durch das neue Jahr begleiten.  

Meine Kraft ist in 
den Schwachen 
mächtig ��������
     2. Korinther 12,9 
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1. Pfarrstelle   Pfr. Reinhard Schübel, Eckehartstr.23, 95488 Eckersdorf 
Sprengel I A 0921/31667, 

Sprengel II  Pfrin. Gabriele Günther, Preuschwitzer Str. 136 
 95445 Bayreuth - Oberpreuschwitz, Tel. 0921/1506340, 
 gabriele_guenther-schulz@hotmail.de 
 
Sprengel I B Oberwaiz/   Pfr. Wolfgang Maisel, Neustädtlein 1, 95488 Eckersdorf 
Brunnenwiese/Senioren-   09271/692, pfarramt.neustaedtlein@elkb.de 
heim sowie Neustädtlein/ 
Busbach (2. Pfarrstelle)   

Vertrauensfrau des  Frau Ulrike Parchent, Hardt 3, 95488 Eckersdorf 
Kirchenvorstands  Tel. 0921/30581 

Kindergärten  Eckersdorf : Rathausstr. 19,   
 Leitung 0921/32370 
 Donndorf : Bühlstr. 1,     
 Leiterin Frau Jutta Lindner, 0921/39312 

Mesner  Herr Wolfgang Hofmann, 0160/7526262 

Friedhofswart  Herr Horst Hammon,  Lohe 4, 0921/7313848 

Sozialstation  Eckehartstr. 23a, 95488 Eckersdorf 
 Pflegedienstleiterin Brigitte Schmied, 0921/73730 

 24-Stunden Pflegenotruf:  0921/73 73 20 
      0171/301 00 73 

Senioren– und  Martha Maria 1, 95488 Eckersdorf 
Pflegeheim  Leiter Herr Werner Maisel, 0921/738730  

Öffnungszeiten des Pfarramtes 

Di, Mi     09.00 - 12.00 Uhr  
Do          13.00 - 18.00 Uhr 
Fr           09.00 - 13.00 Uhr 

Sekretariat:     Frau Rita Molnar 

0921/31667, Fax 0921/731225 
pfarramt@eckersdorf-evangelisch.de 

VR-Bank Bayreuth, BLZ 77390000  
+ Konto für Spenden und Gaben: 70 77 75 
+ Konto für Kirchgeld: 200 70 15 13  
+ Konto für Gebühren: 70 15 13 
+ Konto für Jahresspende und  
   Brot-für-die-Welt: 100 70 77 75 �

 Namen und Adressen  
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Gott, lehre mich doch, dass es ein Ende mit mir haben 
muss und mein Leben ein Ziel hat und ich davon muss. 
              Psalm 39,5 

Aus den Kirchenbüchern 

Wir mussten Abschied nehmen von: 

Heinz Baumann, 66 Jahre, Donndorf 
Kunigunda Hielscher, fast 90 Jahre, Eckersdorf 
Berthold Herrmannsdörfer, 72 Jahre, Eckersdorf 
Erich Töpfer, 66 Jahre, Oberwaiz 
Karl Popp, 76 Jahre, Eckersdorf 
Konrad Schmidt, 77 Jahre, Oberpreuschwitz 
Katharina Schrenker, 90 Jahre, Forst 
Elisabeth Lehnert, 97 Jahre, Eckersdorf 
Anna Schoberth, 91 Jahre, Donndorf 
Konrad Herath, 86 Jahre, Eckersdorf 
Konrad Maisel, 85 Jahre, Oberwaiz 
Anna Herath, 95 Jahre, zuletzt Martha Maria 

Er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behü-
ten auf allen deinen Wegen.  
                Psalm 91,11    

Durch die Taufe gehören zu unserer christlichen Gemeinde: 
 

Ben Braunersreuther, Donndorf 
Hugo Göthe, Donndorf 
Amelie Sophie Wagner, Donndorf 
Leo Köhler, Bayreuth 
Manuel Elias Ullrich, Donndorf 
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Kann man sich ändern? Dünner, netter, aufgeräumter werden? 

Man kann. Aber ein neuer Mensch werden, und zwar so fort, das geht schief 

Der Beginn eines neuen Jahres ist Gelegenheit, sich über sich selber Gedanken 
zu machen. So neu scheint alles, dass man am liebsten auch so frisch daherkä-
me wie die noch fast unangebrochenen zwölf Monate. Also endlich überflüssige 
Pfunde los und schlank werden. Das Chaos im Arbeitszimmer könnte man in 
eine anhaltend repräsentable Ordnung überführen oder sich künftig in Gesell-
schaft mit albernen Sprüchen zurückhalten. Wie wäre es, sich wirklich mehr Zeit 
für sich selbst, für Partner und Familie zu nehmen? Ach ja - ein anderer Mensch 
werden, Tabula rasa machen mit allem, was sich angesammelt hat an Eigenhei-
ten und Verhaltensweisen, die zur Last geworden sind. 

Der Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen gepflaste rt 

Geht das überhaupt? Ein anderer Mensch werden? Der Weg zur Hölle ist mit 
guten Vorsätzen gepflastert, heißt es. Einleuchtend ist dieser Satz zunächst 
nicht. Wenn man sich vornimmt, mehr Sport zu treiben, sich weniger abzuhet-
zen, nicht immer gleich in die Luft zu gehen und anderen eigene Ansichten wie 
einen nassen Lappen um die Ohren zu hauen, Spanisch zu lernen, dann sind 
das vernünftige Absichten, die sich durchaus verwirklichen lassen. Sie führen 
nicht stracks in den Himmel, aber auch keineswegs in den Abgrund - eher hin zu 
der Person, die man gern wäre: gesund, gelassen, geistreich, unterhaltsam, re-
spektvoll. 

Das kann jeder: an sich arbeiten, den inneren Schweinehund besiegen, der ei-
nem faul ins Hirn bläst: "Bleib, wie du bist." 

Sich ändern ist möglich - und es macht auch Spaß 

Nein, sich ändern ist möglich - und es macht auch Spaß, neue Seiten an sich zu 
entdecken: Statt streitsüchtig in Konflikte zu stürmen, freut man sich, wenn ei-
nem plötzlich die Rolle des Friedensengels wie auf den Leib geschneidert er-
scheint. Was für ein Gefühl! Bloß: Manchmal nimmt man sich zu viel auf einmal 
vor. Der ganze Mensch will sich ändern und zwar sofort. Wie kann man fünf Kilo 
in der Woche verlieren? Nicht FdH, das dauert zu lange, das geht nur radikal. 
Man verkrampft sich, damit kein freches Wort den eigenen Lippen entfleucht. 
Gezwungen von sich selbst, verzichtet man auf Fernsehen oder noch mehr Ar-
beit, wird schlecht gelaunt, weil einem der tolle Spielfilm entgeht oder die Bügel-
wäsche durch Liegenlassen nicht weniger wird. 

Das Leben wird tatsächlich zur Hölle, wenn man sich unter Erfolgszwang setzt. 
Wer sich ändern möchte, braucht Zeit und Geduld mit sich selbst. Es hat schließ-
lich auch ziemlich gebraucht, bis man sich all die fragwürdigen Charakterzüge 
und Gewohnheiten zugelegt hat, die jetzt auf einen Schlag verschwinden sollen. 
Der evangelische Pfarrer Johann Caspar Lavater, der im 18. Jahrhundert in der 
Schweiz lebte, sagte einmal weise: "Siehe zuerst, was du bist und was du hast 
und was du kannst und weißt, ehe du bedenkst, was du nicht bist, nicht hast,  
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Unsere Gruppen und Kreise 

Krabbelgruppe Dienstag, 9.30 - 11.00 Uhr, GH   
(0 - 3 Jahre)  Information: Frau Ried, Tel.: 0921/3448797 

Kindergottesdienstteam  Kontakt und Information: Fr. Schubert, Tel. 33077 

Jungenjungschar  Freitag, 16.00 - 17.15 Uhr, GH 
(12 - 14 Jahre) Herr Schubert, Tel. 33077 

Kinderchor  Dienstag ab 15.00 Uhr, GH, Frau Lau, Tel. 93340 

Mütterkreis  jeden 2. Dienstag im Monat, 19.00 - 21.00 Uhr, GH 

Frauenfrühstück  am 3. Mittwoch im Monat, 8.30  -10.00 Uhr, GH  

Frauenkreis  am 1. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr, GH  
„Weibsbilder“  Kontakt: Frau Dahinten, Tel. 63883 

Gebetskreis  jeden Mittwoch, 18.30 Uhr im GH.  
  Wer für die Gemeinde und die Anliegen der Welt  
 mitbeten will, ist herzlich willkommen. 

Treff Junge Gemeinde   Dienstag 17.30 GH  
(konfirmierte Jugendliche)   
  
Kirchenchor  Montag, 20.00 Uhr, GH, Frau Pache, Tel. 30860 
 Interessierte Sänger willkommen!  

Posaunenchor  Mittwoch, 19.30 Uhr, GH, Frau Müller 
 Neue Bläser sind willkommen!  

Seniorengymnastik Donnerstag, 15.30 - 16.30 Uhr im GH,   
 Anna Parchent, 0170/2357352 

Kunterbuntes am  jetzt 3 Gruppen: 5 - 6 Jährige, 7 - 9 Jährige,  
Nachmittag  10 - 12 Jährige; Donnerstag 16.00 - 18.00 Uhr, 
 Netz für Kinder , Reuthbergstr. 6, Oberwaiz,  
 Frau Parchent, Tel. 09279/923338. 

Impressum Evangelischer Gemeindebrief „An die Eckersdorfer“-Teil: 
Evang. Pfarramt Eckersdorf, verantwortlich: Pfarrer Reinhard Schübel 
Redaktion und Gestaltung: Manfred Franke 0921/32872, E-Mail: anne_manne@gmx.de 

Homepage Evang. Luth. Kirchengemeinde Eckersdorf: 
 

www.eckersdorf-evangelisch.de   
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Unter diesem Motto 
steht die 53. Aktion 
„Brot für die Welt“, die 
am 1. Advent 2011 
startet. 
 

Wer ausreichend 
fruchtbares Land hat, 
kann Nahrungsmittel 
anbauen – für den ei-
genen Bedarf und zum 
Verkauf. Wer über ge-
nügend Land verfügt, 
kann Tiere weiden las-
sen. Wo noch ausrei-
chend Wald ist, kann 
gejagt werden, können 
Früchte und Brennholz 
gesammelt werden. 
Der Zugang zu Land 
sichert Ernährung und 
hilft, die eigene Kultur 
zu bewahren. 
 

Doch Land ist nicht 
unbegrenzt vorhanden 
und die Konkurrenz zur 
Nutzung der zur Verfü-
gung stehenden Flä-
chen steigt: 
 

* Bereits heute bean-
spruchen Futtermit-
tel für die Fleisch-
produktion – vor 
allem in den Industrieländern - ein Drittel der weltweiten Ackerfläche. 

* Auf immer mehr fruchtbarem Boden werden Energiepflanzen wie Raps, Zu-
ckerrohr oder Ölpalmen angebaut. Dies führt auch zur Verteuerung von 
Grundnahrungsmitteln. 

* Ausländische Konzerne und Regierungen kaufen oder pachten riesige Län-
dereien in den Entwicklungsländern, um darauf Nahrungsmittel für den Ex-
port anzubauen. 

* Der Abbau von Bodenschätzen führt zur Vertreibung der Bevölkerung und 
zur Verschmutzung des Wassers und des Bodens. 
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Den Abschluss des Kindergartenjahres bildet das Sommerfest. Dazu üben die  
Kinder eine Aufführung ein, die allen Anwesenden Gästen dargeboten wird. 
Für das leibliche Wohl wird mit Kaffee und Kuchen verschiedenen Getränken, 
sowie mit deftigen Speisen gesorgt. Für die Kinder gibt es Spiele und für alle 
eine große Tombola. 
 

Die Erlöse aus den Veranstaltungen kommen ausnahmslos dem Kindergarten 
Eckersdorf zugute. Dazu wurde eigens ein Sparbuch angeschafft, das unser  
Kassenwart verwaltet. Damit werden z.B die Füllung der Nikolaussäckchen 
oder andere Wünsche finanziert. 
 

Um diese verschiedenen Veranstaltungen durchführen zu können, sind viele 
Vorbereitungen nötig. Es werden Helfer zur Durchführung, sowie Auf- und 
Abbauarbeiten gebraucht. Ohne diese Helfer könnte alles nicht stattfinden. 
An alle Helfer und Spender schon mal ein herzliches 
 

                              "Danke schön"  
 

Wir verstehen uns als Bindeglied zwischen Eltern, Kindern und Kindergarten- 
personal. Für Anregungen, konstruktive Kritik und Wünsche haben wir  
jederzeit ein offenes Ohr 
 

Ein tolles Kindergartenjahr wünscht 
 

                        Für den Elternbeirat   Claus-Dieter Vogel  
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Der neue Elternbeirat 2011/2012    
 

Der Elternbeirat des Eckersdorfer KiGa bedankt sich für die vertrauensvolle Wahl. 
Folgende Aktionen, Veranstaltungen und finanzielle Unterstützungen sind geplant: 
 

1. Laternenfest  4. Kinderfasching 
2. Adventsmarkt  5. Kinderflohmarkt 
3. Nikolaus   6. Sommerfest 
 

Für den Laternenumzug werden in den Gruppen von den Eltern und Kindern  
Laternen gebastelt. Am Martinstag treffen sich alle Kinder und Erwachsenen  
an der Schule. Es wird ein Lied gesungen und dann gemeinsam zur Kirche gelaufen, 
wo eine Andacht in der Kirche stattfindet. Nach dem Umzug trifft man sich zu Glüh-
wein und Kinderpunsch. Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. 
 

Am 1. Advent sind wir mit einem Stand beim Weihnachtsmarkt an der evangelischen 
Kirche in Eckersdorf dabei. Dort werden wir Chilli und Apfelpunsch verkaufen. 
 

Der Nikolaus wird in den einzelnen Gruppen vorbeischauen. Er verteilt dort an die 
Kinder gefüllte Nikolaussäckchen. Die leeren Säckchen bitten wir, wieder an den 
Kindergarten zurückzugeben, da die extra für diesen Zweck angeschafft wurden. Es 
werden auch wieder Fotos gemacht, die man käuflich erwerben kann. 
 

Für den 04.02.2012 ist im Gemeindehaus ein Kinderfasching geplant. Bei Kuchen, 
Getränken und lustiger Kinderanimation wollen wir einen schönen Nachmittag 
verbringen. 
 

Der Kinderflohmarkt findet alljährlich im Frühling und Herbst statt.  
Organisation Frau Klaar und Frau Vogel. 
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Mit seinen Partnern im Süden unterstützt „Brot für die Welt“ darum indigene Völ-
ker, Kleinbauernfamilien, Landlose und Nomaden bei ihren Bemühungen um 
eine faire Verteilung des Bodens und in ihrem Kampf gegen illegale Landnahme 
und Vertreibung. In Projekten weltweit lernen die Menschen, mit umweltfreundli-
chen und standortgerechten Methoden nachhaltig hohe Erträge zu erzielen 
2010 förderte „Brot für die Welt“ mit rund 58 Millionen Euro 1.020 Projekte in 73 
Ländern, davon 352 Projekte zur Ernährungssicherung. Dafür wurden insgesamt 
15,3 Millionen Euro bereitgestellt. 
 

In den Kirchengemeinden der Evang.-Luth. Kirche in Bayern wurden im Advent 
2010 insgesamt über 4,3 Millionen Euro Spenden und Kollekten für „Brot für die 
Welt“ gegeben. Vielen herzlichen Dank dafür! 
 

„Brot für die Welt“ wird sich auch weiterhin dafür einsetzen und Menschen dabei 
unterstützen, dass sie ein Leben in Würde und Hoffnung führen können. Bitte 
unterstützen Sie uns auch in diesem Jahr mit Ihrer Spende! 
 

Konto Nr.: 55 55 50, Evang. Kreditgenossenschaft eG, BLZ 520 604 10 
(Online-Spende möglich unnter www.brot-fuer-die-welt.de/bayern) 

Seniortrainer/innen 
 

Erfahrungswissen für Initiativen - EFI 
 

Regierungspräsident Wilhelm Wenning hat am 15.11.2011 in der Regierung von 
Oberfranken die im Jahr 2011 in Oberfranken erfolgreich qualifizierten Seniortrai-
ner/innen geehrt und ihnen eine Teilnahmeurkunde ausgehändigt. 
 

Die Ausbildung der Seniortrainer/innen erfolgte in Oberfranken bei insgesamt 
fünf Anlaufstellen, u.a. beim Kirchplatztreff Bayreuth mit Teilnehmern aus der 
Stadt Bayreuth und dem Landkreis Bayreuth. 
 

Das vom Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie 
und Frauen initiierte Modellprogramm Erfahrungswissen für Initiativen (EFI) 
fördert Bürgerengagement im dritten Lebensalter.  
 

Durch das Projekt werden vornehmlich ältere Bürgerinnen und Bürger - nach 
einer kompakten Schulungsphase - zu eigenem Engagement angeregt, indem 
sie beispielsweise neue Projekte anstoßen oder bestehende Initiativen beraten. 
Das Aufgabenspektrum der bisher ausgebildeten Seniortrainer/innen ist vielfältig 
(z.B. Leihoma, Ämterberatung, Hausaufgabenbetreuung, Ausbildungsplatzsu-
che, Näh- und Flickservice oder Unterstützung von Behinderten und älteren oder 
kranken Menschen ).  
 

In Oberfranken wurden im Jahr 2011 40 Seniortrainer/innen qualifiziert. Aus un-
serer Gemeinde wurden Frau Christine Hetz, Frau Kathrin Amore und Herr Peter 
Hetz zertifiziert. 
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Durchs Kirchenjahr: Weihnachten 
 

An Weihnachten feiern die Christen die Geburt von Jesus Christus. Weihnachten 
ist ein wichtiges Fest und beginnt mit dem Heiligen Abend am 24. Dezember. 
Danach folgen zwei Weihnachtsfeiertage.  
An  Weihnachten gibt es viele Bräuche. Sie erinnern 
an die Geburtsgeschichte. Der Weihnachts- oder 
Christbaum ist eine Tanne. Sie ist immergrün. Das 
soll zeigen, dass Gott treu zu uns Menschen ist. Der 
Baum wird geschmückt. Der Schmuck, wie z.B. Stern 
oder Engel, erinnert an Ereignisse bei der Geburt von 
Jesus. Die Kerzen zeigen, dass Jesus Licht in die 
Welt bringt.  
In einer aufgebauten Krippe wird das Geschehen rund 
um die Geburt von Jesus dargestellt. Dazu gehören: 
Der Stall mit dem Stern, die Krippe, das Jesuskind, 
Maria und Josef, auch Ochs und Esel, Engel, Hirten, 
Schafe und die Heiligen Drei Könige.  
An Weihnachten sind vor allem Geschenke für die 
Kinder wichtig. Sie erinnern daran, dass die Heiligen 
Drei Könige dem Jesuskind kostbare Geschenke 

���������	��

Durchs Kirchenjahr: Die Heiligen Drei Könige 
Sehr beliebt ist der Dreikönigstag am 6. Januar. Die Bibel erzählt, dass drei Kö-
nige aus dem fernen Morgenland einem Stern folgen. Über Umwege führt der 
Stern sie zur Krippe nach Bethlehem. Die Geschichte zeigt: Auch die ferne Welt 
kommt zu Jesus und betet ihn an. Als Geschenke bringen die edlen Männer die 
kostbarsten Gaben ihrer Zeit mit: Gold sowie die besonders wertvollen Baumhar-
ze Weihrauch und Myrrhe.  
Viele wunderbare Erzählungen entstanden im Laufe 
der Zeit über die Heiligen Drei Könige. Sie werden 
Caspar, Melchior und Balthasar genannt.  Am 6. Janu-
ar gibt es vor allem in katholischen Gebieten den 
Brauch der Sternsinger. Kinder und Jugendliche ver-
kleiden sich als die Heiligen Drei Könige. Sie gehen 
von Haus zu Haus, singen und sammeln Geld für Men-
schen in armen Ländern. Mit dem Geld werden Ent-
wicklungshilfeprojekte unterstützt. An die Häuser 
schreiben die Sternsinger mit Kreide die Jahreszahl 
und C+M+B. Die Abkürzung steht für den alten lateini-
schen Segenswunsch: Christus Mansionem Benedicat 
- Christus segne dieses Haus. 
.Aus: Christian Butt,  „Warum hängt am Weihnachts-
baum kein Ei?“  


